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Entscheidungsdatum

09.09.2015
Norm

AVG 1950 813 Abs3
AVG 1950 866 Abs4
B-VG Art.133 Abs4
FeZG 83 Abs2
FeZG 84 Abs2
FeZG 89 Abs1
FeZG 89 Abs6
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 8§50 Abs1 Z1
FMGebO 8§51 Abs1
RGG §2
RGG 8§83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwGVG §24
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
1. AVG 1950 § 13 gultig von 01.01.1991 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991
2. AVG 1950 § 13 gultig von 01.03.1983 bis 31.12.1990zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 199/1982

1. AVG 1950 § 66 glltig von 01.09.1950 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 giltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
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B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946

B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

FeZG 8 3 heute

FeZG 8 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG 8 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI.
FeZG 8 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

Nr.111/2010

FeZG 8 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 104/2019
FeZG 8 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG 8 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG § 9 heute

FeZG 8 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. RGG 8§ 2 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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RGG § 2 giltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 guiltig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG §& 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG §& 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG §& 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG §& 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gliltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG 8§ 4 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG 8§ 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003
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1. RGG 8§ 6 guiltig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

2. RGG § 6 guiltig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2016
3. RGG § 6 guiltig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2013
4. RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010
5. RGG 8 6 gtiltig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
6. RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

1. VWGVG 8§ 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 giltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VWGVG § 24 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG 8§ 28 heute

2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W1102110414-1/2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Dr. Peter CHVOSTA als Einzelrichter Uber die Beschwerde der
XXXX, XXXX, XXXX, gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 21.05.2015, GZ: XXXX,
Teilnehmernummer: XXXX, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Dr. Peter CHVOSTA
als Einzelrichter Uber die Beschwerde der rémisch 40, rémisch 40, rémisch 40, gegen den Bescheid der GIS Gebuhren

Info Service GmbH vom 21.05.2015, GZ: romisch 40, Teilnehmernummer: réomisch 40, zu Recht erkannt:
A)

Die Beschwerde wird gemall § 3 Abs. 5 und 8 6 Abs. 2 Rundfunkgeblhrengesetz iVm 8% 47 ff.
Fernmeldegeblihrenordnung sowie gemal § 4 Abs. 2 iVm 8 3 Abs. 2 Fernsprechentgeltzuschussgesetz als unbegrindet
abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph 6, Absatz 2, Rundfunkgebuhrengesetz
in Verbindung mit Paragraphen 47, ff. Fernmeldegebihrenordnung sowie gemaf Paragraph 4, Absatz 2, in Verbindung

mit Paragraph 3, Absatz 2, Fernsprechentgeltzuschussgesetz als unbegriindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemaR 8 25a Abs. 1 VWGG iVm Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuladssigDie Revision ist gemaR Paragraph 25
a, Absatz eins, VwWGG in Verbindung mit Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Mit dem am 30.03.2015 bei der belangten Behdrde eingelangten Antrag begehrte die Beschwerdefuhrerin die
Befreiung von der Rundfunkgebuhr flir Fernsehempfangseinrichtungen, eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

sowie die Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale.

2. Am 09.04.2015 erging dazu die Aufforderung der belangten Behorde an die Beschwerdeflihrerin zur Nachreichung
von Unterlagen binnen einer Frist von zwei Wochen. Die Beschwerdefuhrerin Ubermittelte daraufhin keine weiteren

Unterlagen.

3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies die belangte Behorde den Antrag der Beschwerdefuhrerin zurtick und flihrte
u.a. begrindend aus, dass die Beschwerdefuhrerin schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende Angaben bzw.

Unterlagen nachzureichen. Die Beschwerdefiihrerin sei darauf hingewiesen worden, dass der Antrag zurlickgewiesen
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werden musse, falls die benétigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht wirden.

4. Gegen diesen Bescheid erhob die Beschwerdefuhrerin fristgerecht die vorliegende Beschwerde, welcher sie zwei
Rezeptgebihrenbefreiungen der OOGKK, einen Arbeitslosen-geld-Bezugsnachweis des AMS und eine Mitteilung tGber
das Kinderbetreuungsgeld der OOGKK anschloss.

5. Am 10.07.2015 legte die belangte Behdrde die gegenstandliche Beschwerde samt Verwaltungsakt dem
Bundesverwaltungsgericht vor.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Folgender Sachverhalt steht fest:

1.1 Mit ihrem Antrag vom 30.03.2015 auf Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Fernsehempfangseinrichtungen, auf
eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sowie auf Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale legte
die Beschwerdeflhrerin zwei Bezugsbestatigungen des AMS vom 22.01.2015 bei. Der Einkommensnachweis der
zweiten im Haushalt lebenden Person unterblieb ganzlich.

1.2 Die belangte Behorde richtete an die Beschwerdefiihrerin folgendes, mit 09.04.2015 datiertes Schreiben:
"[...1 Um lhren Antrag weiter zu bearbeiten, bendétigen wir von Ihnen noch folgende Angaben bzw. Unterlagen:

e Strichaufzahlung
Kopie des Nachweises Uber eine im Gesetz genannten Anspruchsgrundlage (soziale Transferleistung der
offentlichen Hand).

e Strichaufzahlung
Nachweis Uber alle Bezlige des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben.

Dies kénnen beispielsweise sein - bitte immer in Kopie:

* bei Berufstatigen die aktuelle Lohnbestatigung oder der letzte Einkommenssteuerbescheid
* bei Pensionisten die aktuelle Bestatigung Uber Pensionsbezlge

* bei Auszubildenden die Bestatigung der Lehrlingsentschadigungen

* bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen

Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einklnfte (geringfugige Beschaftigung)
* bei Personen, die in der Landwirtschaft tatig sind, die Einheitswertbescheide
* sowie gegebenenfalls Bezlge von Alimenten bzw. sonstigen Unterhaltszahlungen

* Aktuelle Einkommen bzw. aktuelle AMS Leistung von XXXX sowie von XXXX nachreichen* Aktuelle Einkommen bzw.

aktuelle AMS Leistung von rémisch 40 sowie von rémisch 40 nachreichen.

Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
nachzureichen. Bitte legen Sie lhren Unterlagen unbedingt das beiliegende Formular "Deckblatt zur Nachreichung von

Unterlagen" bei. Auf diese Weise ist eine rasche Bearbeitung Ihres Antrags moglich.

[..]

Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, mussen wir lhren Antrag

leider zurtickweisen."

1.3 Die BeschwerdefUhrerin tbermittelte daraufhin keine weiteren Unterlagen.

2. Beweiswurdigung:

Die Feststellungen beruhen auf den von der belangten Behorde vorgelegten Unterlagen.
3. Rechtlich folgt daraus:

Zu A) Abweisung der Beschwerde

3.1 Gemal3 § 6 Abs. 1 RundfunkgebuUhrengesetz, BGBI. | 159/1999 idF BGBI. | 70/2013 (im Folgenden: RGG), ist das
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Bundesverwaltungsgericht zur Entscheidung Gber Beschwerden gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH
zustandig.3.1 Gemal Paragraph 6, Absatz eins, Rundfunkgeblhrengesetz, Bundesgesetzblatt Teil eins, 159 aus 1999,
in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, 70 aus 2013, (im Folgenden: RGG), ist das Bundesverwaltungsgericht zur
Entscheidung Uber Beschwerden gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH zustandig.

Nach 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz, BGBl. | 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch
Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist.Nach
Paragraph 6, Bundesverwaltungsgerichtsgesetz, Bundesgesetzblatt Teil eins, 10 aus 2013, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist.

3.2 GemaR & 17 des Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetzes, BGBI. | 33/2013 (im Folgenden: VWGVG), sind - soweit
nicht anderes bestimmt ist - auf das Verfahren Uber Beschwerden gemaf3 Art. 130 Abs. 1 B-VG insbesondere die
Bestimmungen des AVG und jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen sinngemal3 anzuwenden, die die Behorde in
jenem Verfahren, das dem Verwaltungsgericht vorangegangen ist, angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte.3.2
Gemald Paragraph 17, des Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetzes, Bundesgesetzblatt Teil eins, 33 aus 2013, (im
Folgenden: VWGVG), sind - soweit nicht anderes bestimmt ist - auf das Verfahren Uber Beschwerden gemaf Artikel 130,
Absatz eins, B-VG insbesondere die Bestimmungen des AVG und jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen
sinngemal anzuwenden, die die Behorde in jenem Verfahren, das dem Verwaltungsgericht vorangegangen ist,
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte.

3.3 Auszugsweise lauten 88 2 und 3 RGG folgendermalRen3.3 Auszugsweise lauten Paragraphen 2 und 3 RGG
folgendermaRen:

"8 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des § 1 Abs. 1 in Gebauden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach § 3 zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft
gleichzuhalten."§ 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des Paragraph eins, Absatz eins, in Gebduden
betreibt (Rundfunkteilnehmer), hat Geblhren nach Paragraph 3, zu entrichten. Dem Betrieb einer
Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft gleichzuhalten.

§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (§ 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fUParagraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen ..........ccccoeveveerreeenne 0,36
Euro
Fernseh-Empfangseinrichtungen .........cccoceveenennnnee 1,16
Euro

monatlich. [...]

(5) Von den Gebulhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §8§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebthrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen."(5) Von den Gebuhren
nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen."

Gemal § 6 Abs. 2 RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen Uberdies die §§8 50, 51 und 53 der Anlage zum
Fernmeldegeblihrengesetz  (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung,
anzuwenden. Die im Beschwerdefall insoweit maligebenden 8§ 47 bis 51 der Fernmeldegebiihrenordnung lauten
(auszugsweise):Gemald Paragraph 6, Absatz 2, RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen Uberdies die Paragraphen 50,
51 und 53 der Anlage zum FernmeldegebUhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt 170 aus
1970,, in der jeweils geltenden Fassung, anzuwenden. Die im Beschwerdefall insoweit maRgebenden Paragraphen 47
bis 51 der Fernmeldegebihrenordnung lauten (auszugsweise):

"Befreiungsbestimmungen

§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung
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e -Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fur Radio-Empfangseinrichtungen [...],

e -Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen [...]

zu befreien:
1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktforderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1983,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen offentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien:

1. Von der Rundfunkgebiihr fir Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen
a) Blindenheime, Blindenvereine,

b) Pflegeheime fir hilflose Personen,

wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.
2.Von der Rundfunkgebihr flr Fernseh-Empfangseinrichtungen

a) Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen;

b) Heime flr solche Personen,

wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.

§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach § 47 ist jedoch dann unzuldssig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fiir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt.Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Gebihrenbefreiung an
Personen nach Paragraph 47, ist jedoch dann unzuldssig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fir die
Gewadhrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als
12% Ubersteigt.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 finden auf die nach § 47 Abs. 2 Z 1 und Z 2 lit. b anspruchsberechtigte
Personengruppe keine Anwendung.(2) Die Bestimmungen des Absatz eins, finden auf die nach Paragraph 47, Absatz 2,
Ziffer eins und Ziffer 2, Litera b, anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung.

(3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist die Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich
mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge.(3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist
die Summe samtlicher Einkiinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die
gesetzlich geregelten Abzlge.

(4) Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen.

(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebiihrenbefreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der
Befreiungswerber als abzugsfihige Ausgaben geltend machen:(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine
Gebuhrenbefreiung maligebliche Betragsgrenze nach Absatz eins,, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige
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Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist,

2. anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 198&2.
anerkannte aufergewdhnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

8 49. Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:Paragraph 49, Eine Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus:

1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fur welchen er die Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben,

2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Gebuhrenbefreiung vorgeschoben sein,

4. eine Befreiung darf nur fir die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemaf}
8§ 47 Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.4. eine Befreiung darf nur
far die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal3 Paragraph 47, Absatz 2,
eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.

8 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1.in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen
vergleichbaren Nachweis tber den Verlust des Gehérvermdgens.

(2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in
seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller
und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege
des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprufen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen
werden kann.

[..]

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR § 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieBen. [...]"Paragraph
51, (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieBen. [...]"

Die 88 3 und 4 Fernsprechentgeltzuschussgesetz, BGBI. | 142/2000 idF BGBI. | 96/2013 (im Folgenden: FeZG) lauten
auszugsweise folgendermal3en:Die Paragraphen 3 und 4 Fernsprechentgeltzuschussgesetz, Bundesgesetzblatt Teil
eins, 142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, 96 aus 2013, (im Folgenden: FeZG) lauten auszugsweise
folgendermalen:

8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. Der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fur geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
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2 und 3), haben uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus

sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;
7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen

Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und 8§ 2 Abs. 3 dieser Personen den fur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fur gehdrlose und schwer
hérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehoérlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhdltigen gehdrlosen und/oder schwer
hérbehinderten Personen gegeben ist.

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 § 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzulésen.Paragraph 4, (1) Antrdge auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemald Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzulésen.

(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des § 3 Abs. 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur
die Falle des & 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der
Gehorlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermdgens zu erfolgen. [...](2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des
Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fir die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Gber den Verlust des
Gehdrvermdgens zu erfolgen. [...]

(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen
sind durch ein Zeugnis des o6rtlich zustéandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einklnfte im Sinne des § 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu umfassen. [...]"(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und
aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen
Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einklnfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2
und Absatz 3, zu umfassen. [...]"
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Die Fernmeldegebuihrenordnung enthalt also die Verpflichtung des Antragstellers, den Grund fur die Befreiung von der
Rundfunkgebuhr durch den Bezug einer der in 8 47 Abs. 1 leg. cit. genannten Leistungen nachzuweisen. Die
erforderlichen Nachweise sind gemal § 51 Abs. 1 zweiter Satz leg. cit. dem Antrag anzuschlieBen. Gemal3 8 4 Abs. 2
FeZG hat der Antragsteller um eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ebenfalls das Vorliegen des
Zuschussgrundes iSd 8 3 Abs. 2 leg. cit. durch Nachweis des Bezugs einer der in 8 3 Abs. 2 leg. cit. genannten
Leistungen nachzuweisen.Die Fernmeldegebiihrenordnung enthalt also die Verpflichtung des Antragstellers, den
Grund fur die Befreiung von der Rundfunkgebulhr durch den Bezug einer der in Paragraph 47, Absatz eins, leg. cit.
genannten Leistungen nachzuweisen. Die erforderlichen Nachweise sind gemal Paragraph 51, Absatz eins, zweiter
Satz leg. cit. dem Antrag anzuschlieBen. GemaR Paragraph 4, Absatz 2, FeZG hat der Antragsteller um eine
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ebenfalls das Vorliegen des Zuschussgrundes iSd Paragraph 3, Absatz 2, leg.

cit. durch Nachweis des Bezugs einer der in Paragraph 3, Absatz 2, leg. cit. genannten Leistungen nachzuweisen.

3.4 Gegenstand des bekampften Bescheides ist die Zurlickweisung eines Antrags auf Befreiung von der Entrichtung der
Rundfunkgebuhr: Wie der Verwaltungsgerichtshof - zur Rechtslage vor Inkrafttreten der Verwaltungsgerichtsbarkeits-
Novelle, BGBI. 151/2012, - in seinem auch das RGG und die Fernmeldegebihrenordnung betreffenden Erkenntnis vom
29.05.2006, ZI.2005/17/0242, ausgefuhrt hat, ist im Falle einer Berufung gegen einen Bescheid, mit dem ein Antrag
gemall 8 13 Abs. 3 AVG zuriickgewiesen wurde, Gegenstand der Berufungsentscheidung allein die Frage, ob der
angefochtene (unterinstanzliche) Bescheid dieser Gesetzesbestimmung entspricht, d. h. ob die sachliche Behandlung
des Antrags mangels Befolgung des Verbesserungsauftrages zu Recht verweigert wurde. Damit ist aber auch eine
Behebung des Mangels, der zur Zurickweisung des Antrags gefuhrt hatte, im Stadium des Berufungsverfahrens nicht
mehr zuldssig (vgl. auch das Erk. VwGH 21.03.2013, 2012/09/0120).3.4 Gegenstand des bekampften Bescheides ist die
Zuruckweisung eines Antrags auf Befreiung von der Entrichtung der Rundfunkgebihr: Wie der Verwaltungsgerichtshof
- zur Rechtslage vor Inkrafttreten der Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle, Bundesgesetzblatt Teil eins, 51 aus 2012,, -
in seinem auch das RGG und die Fernmeldegeblihrenordnung betreffenden Erkenntnis vom 29.05.2006, ZI.
2005/17/0242, ausgefuhrt hat, ist im Falle einer Berufung gegen einen Bescheid, mit dem ein Antrag gemaR Paragraph
13, Absatz 3, AVG zurlckgewiesen wurde, Gegenstand der Berufungsentscheidung allein die Frage, ob der
angefochtene (unterinstanzliche) Bescheid dieser Gesetzesbestimmung entspricht, d. h. ob die sachliche Behandlung
des Antrags mangels Befolgung des Verbesserungsauftrages zu Recht verweigert wurde. Damit ist aber auch eine
Behebung des Mangels, der zur Zurickweisung des Antrags gefuhrt hatte, im Stadium des Berufungsverfahrens nicht
mehr zulassig vergleiche auch das Erk. VwGH 21.03.2013, 2012/09/0120).

Diese Aussagen des Verwaltungsgerichtshofs zur Beschrankung des Gegenstandes eines Berufungsverfahrens bei
einer erstinstanzlichen Zurlckweisung eines Antrags auf die Frage der RechtmaRigkeit der Zurlickweisung sind ohne
Zweifel auf das Verfahren vor einem Verwaltungsgericht Uber eine Beschwerde gegen einen zurlckweisenden
Bescheid Ubertragbar (vgl. VWGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002; siehe ferner Hengstschlager/Leeb, Kommentar zum
AVG [2014], Rz. 30 zu § 13).Diese Aussagen des Verwaltungsgerichtshofs zur Beschrankung des Gegenstandes eines
Berufungsverfahrens bei einer erstinstanzlichen Zurlickweisung eines Antrags auf die Frage der RechtmaRigkeit der
Zurlckweisung sind ohne Zweifel auf das Verfahren vor einem Verwaltungsgericht Gber eine Beschwerde gegen einen
zurlickweisenden  Bescheid Ubertragbar vergleiche VwGH 18.12.2014,Ra 2014/07/0002; siehe ferner
Hengstschlager/Leeb, Kommentar zum AVG [2014], Rz. 30 zu Paragraph 13,).

Es ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurlickweisung des Antrags durch die belangte Behtrde wegen
Nichterbringung des gemal § 50 Abs. 1 Z 1 iVm § 47 Abs. 1 Fernmeldegebihrenordnung bzw. § 4 Abs. 2 iVm § 3 Abs. 2
FeZG geforderten Nachweises zu Recht erfolgt istEs ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurtickweisung
des Antrags durch die belangte Behdrde wegen Nichterbringung des gemaR Paragraph 50, Absatz eins, Ziffer eins, in
Verbindung mit Paragraph 47, Absatz eins, Fernmeldegebihrenordnung bzw. Paragraph 4, Absatz 2, in Verbindung mit
Paragraph 3, Absatz 2, FeZG geforderten Nachweises zu Recht erfolgt ist.

3.5 GemaR & 13 Abs. 3 AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behdrde nicht zur Zurtckweisung. Die
Behorde hat vielmehr von Amts wegen unverziiglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die
Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach
fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurtickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als
urspringlich richtig eingebracht. Die von der Behdrde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen
angemessen sein, nicht aber zur Beschaffung dieser Unterlagen (vgl. VWGH 6.7.1989, 87/06/0054; 29.10.1992,
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92/10/0410).3.5 GemaR Paragraph 13, Absatz 3, AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behdrde nicht
zur Zurlckweisung. Die Behdrde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann
dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das
Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das
Anbringen als urspringlich richtig eingebracht. Die von der Behoérde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits
vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur Beschaffung dieser Unterlagen vergleiche VWGH 6.7.1989,
87/06/0054; 29.10.1992, 92/10/0410).

3.6 Von der Beschwerdeflihrerin wurden im Zeitpunkt der Antragstellung die gemaR Fernmeldegeblihrenordnung bzw.
FeZG geforderten Nachweise nicht vollstandig erbracht. Mit Schriftsatz vom 09.04.2015 wurde die Beschwerdeflhrerin
deshalb u.a. aufgefordert, einen Nachweis Gber das aktuelles Einkommen bzw. tber die aktuelle AMS-Leistung fur sich
und einer ndher genannten, im Haushalt der Beschwerdeflhrerin lebenden Person nach-zureichen.

Da von der Beschwerdeflihrerin bis zur Bescheiderlassung die erforderlichen Nachweise nicht vollstandig erbracht
wurden, wurde der verfahrenseinleitende Antrag von der belangten Behorde zurlickgewiesen.

Unter Zugrundelegung der vorgenannten Judikatur lag im Beschwerdefall ein Mangel des verfahrenseinleitenden
Antrags vor, weshalb auch der Verbesserungsauftrag der belangten Behorde erforderlich war, wobei die gesetzte Frist
zur Vorlage der Unterlagen angemessen war. Die Beschwerdeflhrerin hat diesen Verbesserungsauftrag bis zur
Bescheiderlassung nicht erfullt. Dieser Umstand wurde auch in der Beschwerde nicht bestritten. Soweit die
Beschwerdefiihrerin in ihrer Beschwerde auf ein Telefonat mit einer Mitarbeiterin der belangten Behdrde hinweist, ist
zu entgegnen, dass die erforderlichen Nachweise gemaR & 51 Fernmeldegeblihrenordnung bereits dem Antrag
anzuschlielRen gewesen waren (vgl. auch § 4 Abs. 4 FeZG). An der RechtmaRigkeit der Zurlickweisung im Zeitpunkt der
Bescheiderlassung andert auch nichts, wenn erforderliche Unterlagen erst danach in der Beschwerde vorgelegt
werden.Unter Zugrundelegung der vorgenannten Judikatur lag im Beschwerdefall ein Mangel des
verfahrenseinleitenden Antrags vor, weshalb auch der Verbesserungsauftrag der belangten Behorde erforderlich war,
wobei die gesetzte Frist zur Vorlage der Unterlagen angemessen war. Die Beschwerdeflhrerin hat diesen
Verbesserungsauftrag bis zur Bescheiderlassung nicht erflllt. Dieser Umstand wurde auch in der Beschwerde nicht
bestritten. Soweit die Beschwerdeflhrerin in ihrer Beschwerde auf ein Telefonat mit einer Mitarbeiterin der belangten
Behorde hinweist, ist zu entgegnen, dass die erforderlichen Nachweise gemdaR Paragraph 51,
Fernmeldegebihrenordnung bereits dem Antrag anzuschlieBen gewesen waren vergleiche auch Paragraph 4, Absatz
4, FeZG). An der RechtmaRigkeit der Zurlckweisung im Zeitpunkt der Bescheiderlassung andert auch nichts, wenn
erforderliche Unterlagen erst danach in der Beschwerde vorgelegt werden.

Da die Zuruckweisung daher zu Recht erfolgt ist, war die Beschwerde als unbegriindet abzuweisen.

Das Bundesverwaltungsgericht sieht sich jedoch veranlasst festzuhalten, dass die vorliegende abschlagige
Entscheidung einer neuerlichen Antragstellung bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH hinsichtlich der Befreiung von
der Rundfunkgebihr bzw. der Gewahrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt nicht entgegensteht.

Erganzend sei noch darauf hingewiesen, dass die Zustandigkeit Gber die Entscheidung in Bezug auf den Antrag auf
Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale bei den ordentlichen Gerichten liegt.

3.7 Eine mindliche Verhandlung konnte gemdR § 24 Abs. 1 iVm Abs. 4 VWGVG entfallen3.7 Eine mundliche
Verhandlung konnte gemal3 Paragraph 24, Absatz eins, in Verbindung mit Absatz 4, VwGVG entfallen.

Zu B) Unzulassigkeit der Revision:

Die Revision ist gemaR § 25a Abs. 1 VWGG iVm Art. 133 Abs. 4 B-VG unzulassig, da der gegenstandliche Fall nicht von
der Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Die vorliegende Entscheidung folgt -
wie dargelegt - der zitierten (und als solcher einheitlichen) Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes (vgl. VwGH
29.05.2006, 2005/17/0242; 21.03.2013,2012/09/0120; zuletzt ferner VwWGH 18.12.2014,Ra 2014/07/0002).Die Revision
ist gemal Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG in Verbindung mit Artikel 133, Absatz 4, B-VG unzulassig, da der
gegenstandliche Fall nicht von der Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Die
vorliegende Entscheidung folgt - wie dargelegt - der zitierten (und als solcher einheitlichen) Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes vergleiche VwGH 29.05.2006, 2005/17/0242; 21.03.2013,2012/09/0120; zuletzt ferner VwGH
18.12.2014, Ra 2014/07/0002).
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